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Ein Traumging in Erfüllung:Maria Kröll imHubschrauber-Cockpit

ThomasWolfmit seiner rüstigenCo-Pilotin

ZumUIrlaubsgewinnspiel gibt es auch denReisepass–Service auf der Ferienmesse

23 Grad amMontag - der heurige Sommer hat uns
noch gar nicht ganz verlassen. Für den nächsten wird
aber auch schon Stimmung gemacht: Auf der großen
Familienmesse vom 18. bis 20. November im nagelneu-
en Messezentrum glitzert der Sandstrand in der „Kro-
ne“-Lounge und ein Türkei-Urlaub lockt!

Die „Krone“ verlängert
das Sommer-Gefühl

Noch ist SalzburgsMesse-
zentrum fest in der Hand der
Gastronomie- und Hotelex-
perten – doch schon in der
kommenden
Woche geht es
dort um Ur-
laubslaune pur:
Die Ferienmesse
liefert jede Men-
ge Anregungen für die zeit-
gerechte Buchung des nächs-
ten großen Familienurlaubs.
Das kann schon ein Blick
in den Sommer 2012 sein,
oder noch ein Quartier für
die Semesterferien. In der
„Krone“-Lounge wird das
aktuelle Spätsommer-Fee-
ling jedenfalls verlängert, an

Urlaub als Hauptgewinn.
Und der spielt alle Stück-

erl: Flug mit Niki ab Salz-
burg für eine vierköpfige Fa-

milie, eine Woche all inklu-
sive im 5-Sterne-Hotel Siam
Elegance im Superior-Dop-
pelzimmer. Und man kann
seine Reisepass-Angelegen-
heiten auch gleich auf der
Ferienmesse erledigen:
Beim „PassService“ des Ma-
gistrats Salzburg beantragen
oder verlängern!

Komödie „Außer Kontrolle“: Premiere eineWoche später

Eine begehrenswerte Oppositions-Se-
kretärin (Martina Müller) und der
Staatsminister (Hermann Lechner), da-
zu ein Lügenkarussell, das sich immer
schneller dreht: Auf der Wirtshaus-Büh-

Theater-Turbulenzen in Anthering

Sekretärin Jane Wort-
hington flirtet im West-
minster Hotel ungeniert
mit dem Minister: Doch
dann stört ein lebloser
Körper am Fenstersims
ihr Techtelmechtel. Und
alles gerät aus den Fugen.
Nach dem Bühnener-

folg mit der „Superhenne

VON SABINE SALZMANN

Hanna“ zeigt Anthering
eine Komödie, wie maß-
geschneidert für die lusti-
ge Truppe. „Man muss
sich darauf einstellen,
welchen Typus man auf
der Bühne spielt“, meint
Martina Müller, im Stück

die attraktive Blonde.
„Wir hätten meine Rolle
zuerst eher auf Frau Kna-
ckal angelegt, das hat
dann aber nicht zu mir ge-
passt.“
Und auch der Spielstart

geriet ein wenig „außer
Kontrolle“: Weil Haupt-
darsteller Hermann Lech-
ner plötzlich ins Spital
musste, fiel die Premiere
letzte Woche ins Wasser.
Beim zweiten Anlauf am
Freitag (11.) will er wieder
auf der Bühne stehen. Da-
für wurde die Theatersai-
son bis in den Dezember
verlängert (3. und 4.). Es
gibt für alle Termine noch
Karten: 0650/3427120

Kann am Wochenende hoffentlich wieder spielen: Hermann Lechner
(re) alsMinister R.Willeymit SekretärinMartinaMüller und Josef Kittl.

„Meine Großtante ist
trotz ihres Alters noch top-
fit“, erzählt Christina Krapf
vom Haus Grabenblick in
Hinterglemm. Als die Tante
Mitzl im Sommer ihren un-
gewöhnlichen Geburtstags-
wunsch äußerte, klopfte da-
her Neffe Sepp Kröll, der

„Ein Flug mit dem Hubschrauber ist mein einziger
Wunsch, den ich noch hätte“, sagte Maria Kröll im
Sommer spontan im Verwandtenkreis. Einen Tag nach
ihrem 90. Geburtstag war es jetzt so weit: Die Tante
Mitzl kletterte ganz lässig in dieMaschine von Hotelier
ThomasWolf und genoss die Aussicht in vollen Zügen.

Zum 90. Geburtstag ein
Flug mit dem Helikopter

frühere Vizebürgermeister,
bei Hotelier und Profi-Pilot
ThomasWolf an. Der natür-
lich sofort zusagte, den Le-
benswunsch zu erfüllen.
Am Freitag, genau einen

Tag nach ihrem 90er, hörte
Maria Kröll gleich hinter
dem Haus den silbernen He-

Rüstige Glemmtalerin als Co-Pilotin:

likopter landen.
„Sie stieg ganz
lässig ein, hat
während des
Rundflugs sicher
20 Mal gesagt,
wie gut es ihr ge-
fällt“, erinnert
sich Christine
Krapf, die mit
Mama Erika
ebenfalls im
Cockpit saß.
Bei strahlen-
dem Herbstwet-
ter genoss die
„Crew“ die wun-
derbare Aussicht,
während Pilot
ThomasWolf die
Berggipfel auf-
zählte, über de-
nen man gerade
schwebte.

ne in Anthering gerät alles „Außer Kon-
trolle“. Der Vorhang fällt am Freitag –
eineWoche später als geplant. Dafür ha-
ben die Theaterleute ein zusätzliches
Spielwochenende angesetzt.

Mamale
Frage: „Mein super lieber
Kärntner Freund nennt mich
seit Monaten ,Mamale‘. Er
sagt, das ist eine Auszeich-
nung, so hat er seine Mutter
auch gerufen. Ich (39) finde
das bedenklich, da wir keinen
Sex mehr haben. Die grausli-
che Nylon-Reizwäsche, die
er mir geschenkt hat, will ich
nicht tragen, obwohl er das
angeblich braucht.“
GS: „Wenn hinter der
Frage ,Reizwäsche Ja oder
Nein?‘ nicht ein Machtkampf
steckt, sind Sie vielleicht
wirklich zu sehr eine zärtli-
che ,Mamale‘, die sexuell
nicht begehrt wird. Kaufen
Sie sich probeweise selber
Reizwäsche, in der Sie sich
selbst sexy fühlen, und lassen
Sie nicht zu, dass er Sie wei-
terhin Mamale nennt.“

Sir
Frage: „Zwei Männer be-

mühen sich ummich (34). Ei-
ner ist verlässlich und anmei-
nen Kindern interessiert. Er
ist aber kein Sir, was mir am
anderen imponiert. Der be-
lügt mich, wo es nur geht.
Sagt wegen Stress ein Tref-
fen ab, und ich sehe ihn dann
mit einer Frau im Theater.
Das bestreitet er aber frech.
In seinemBad hängt einMor-
genmantel, angeblich von
seiner Bedienerin. Ich zeigte
ihm, dass es so nicht geht
und versetzte ihn. Dann ruft
er an, ich gebe nach und habe
Gewissensbisse gegenüber
dem schwächeren Typ.“
GS: „Der ,schwächere‘

Typ ist der eigentlich starke.
Er hat dieQualitäten, die der
,Sir‘ nur vorgibt. Ein wahrer

Sir ist nicht verlogen und un-
zuverlässig. Versuchen Sie
nicht, ihm mit barer Münze
heimzuzahlen. Machen Sie
einfach Schluss. Das ist die
einzige Währung, die so ein
Mann versteht.“

Geld
Frage: „Die 12-jährige

Tochter meiner neuen (ge-
schiedenen) Freundin be-
kommt von mir ständig
Kohle, aber sie intrigiert
dauernd gegen mich. Ich lie-
be die Mutter, will mich aber
von demMädchen nicht total
ausnehmen lassen.“
GS: „Zu Recht. Aber ich

fürchte, Sie wollten das Mäd-
chen ,kaufen‘, um Sympathi-
en zu gewinnen. Wenn es
darum geht, familiäres Terri-
torium zu verteidigen, sind
die wenigsten Kinder be-
stechlich. Das Mädchen hat
Angst, Sie könnten ihr die
wichtigste Bezugsperson
wegnehmen. Machen Sie
Mutter und Tochter klar,
dass Sie dieses Naheverhält-
nis respektieren, sich nicht in
diese Zweierbeziehung
drängen.“
Orgasmus

Frage: „Als Fünfjährige
wurde ich zwei Jahre von ei-
nem Onkel missbraucht,
mein Stiefvater war Exhibi-
tionist und wurde verurteilt.
Meine Mutter bagatellisierte
die ,kleinen Sünden‘ der
Männer und mein Unglück.
Mit 21 heiratete ich einen
Mann, mit dem ich 14 Jahre
eine zärtliche Bruder-
Schwester-Ehe hatte. Jetzt
bin ich geschieden und in ei-
nen Mann verliebt, mit dem
ich erstmals Erregung, aber
keinen Orgasmus erlebe. Er
drängt mich nicht, aber ich
will ihn nicht enttäuschen.“
GS: „Machen Sie sich kei-
nen Druck! Ihre zärtliche
Bruder-Schwester-Ehe war
ein wichtiger Heilungspro-
zess für Ihre schmerzlichen
Kindheitserlebnisse. Mit der
Zeit werden Sie so viel seeli-
sches und körperliches Ver-
trauen haben, dass Hingabe
und Orgasmus möglich
sind.“

„Krone“-Jenny mit Messe-
Frieda: Der Urlaubskoffer
wäre schon gepackt . . .

ZumUIrlaubsgewinnspiel gibt es auch denReisepass–Service auf der Ferienmesse
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